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BESCHREIBUNG

Allgemeine A ngaben

Bezeich nu ng

Das beschriebene Gerät hat die Bezeichnung ,,Empfänger E 170O12"

1.t.2 Verwendu nqszweck

Der Empfänger E ITOO/2 ist vorgesehen zur Verwendung als Such- und Überwachungs-
empfänger für den Frequenzbereich 10 kHz bis 30 MHz. In der Grundausführung eignet er
sich für die Betriebsarten AIA/AlB (A1)*, A2A/A2B (A2), A3E (A3), J3E (A3J), R3E
(A3A) und H3E (A3H).

Mit der Zusatzbaugruppe DE l7l0 (zusätzliche Demod u lator-Baugruppe) sind auch die
Betriebsarten B7B/B7D (A7B), BBE (A3B) und BgW (A9B) möglich, während die Zusatz-
bauqruppe TD 1700 die Teleq raf ie-Betr iebsa rten F1B (F 1), F1C (F4) und F7B (F6), Kanal
A,erlaubt. Für die Betriebsart F7B (F6), beide Kanäle, wird die Zusatzbaugruppe fZ I7O0
benötigt. Die Zusatzbaugruppe AD 1700, die einen Zweifach-Anten nend iversity-Bet rieb
ermöglicht, kann zur Empfangsverbesserung eingesetzt werden.

Ein Breitbandausgang BA 1700 ermöglicht den Anschluß eines Panorama -Sichtgerätes.

{ ln den Klammern sind jewei s die älten Bezeichnungen angegeben,

1.1.3 Allgemeine Besch reibu ng

Der Empfänger ist entweder als Tischgerät oder als Einschub mit 19 Zoll Breite (DlN 41 494)
I iefe rba r.
Alle Bedien- und Anzeigeelemente sowie die Anschlußbuchse für den Kopfhörer befinden
sich an der Frontplatte. Alles zusammen bildet das Bedienfeld und ist eine in sich abge-
schlossene, abnehmbare Baugruppe, die bis 50 m vom übrigen Empfänger entfernt, ,,abge-
setzt " betrieben werden kann.

Alle übrigen Baugruppen sind als Einschübe ausgeführt und von hinten in das Gerät einge-
setzt. An der Rückseite befinden sich die externen Steckanschlüsse (siehe auch Abschnitt
2.2.r\.

Für Batteriebetrieb des Empfängers wird die Baugruppe ,, Netzst romversorgu ng NS 1600"
durch die Bauqruppe,,Batteriestromversorgung BS 1600" ersetzt.
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L3 Tech n ische Daten

l 3.1 Elektrische Daten

Alle folgenden elektrischen Daten gelten bei einer Umgebu ngstem peratu r von 25 "C i 15'C.

Frequenzbereich: 10 kHz bis 30 MHz
Teilbereich | : 10 kHz bis 1,6 MHz
Teilbereich I I : 1,6 MHz bis 30 MHz

Beide Teilbereiche haben getrennte Anten neneingä nge;
Umschaltung erfo lgt automat isch.
Auf Wunsch So nderausführu ng:
Gesamter Frequenzbereich hat gemeinsamen Antennenein-
gan9.

Betr ebsarten: 
Äir, 

^r^ 
und A3H :'*iC;::;"::"

r n Verbinduns''t o"'.tälff 
lll!l?!lLl",ltlL',*",

u nabhä ng igen Seitenbändern
A7B Einseitenband-Telegrafie mit zwei

u nabhä ng igen Seiten bä ndern

ln Verbindung mit der Zusatzbaugruppe TD 1700:
Fl 2-Freq uenz-U mtastu ng

(Fernschreiber, Multiplex)
F4 2-Frequenz-U mtastu ng

(Faksimile, Wetterkarten)
F6A 4-Frequenz-U mtastu ng Kanal A

Bei Verwendung der Zusatzbaugruppe AD 1700 ist Zwei-
fach-Antennend iversityem pfa ng für Fl und F6A möglich.

Freq uenzabst immu ng am
Drehknopf

Schalterstellung x 1: 2 kHz/Umdrehung
Schalterstellung x 10: 20 kHz/Umdrehung
Schalterstellung x 1000: 2 MHz/Umdrehung

Abstimmschrittweite i n
Schalterstellung x 1: 10 Hz
Schalterstellung x 10: l0 Hz
Schalterstellu ng x 1000: lkHz

Frequenza nzeige: siebenstellige Anzeige durch 7-Seg ment-Z iffernanzeige-
Elemente (LED)

Auf lösu ng: 10 Hz

Anzeigefehler: entspricht der Ungenauigkelt des Frequenznormals
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Bandbreiten und Selekt io n der
Filter:

Aus der folgenden Tabelle können bis zu höchstens sieben verschiedene mechanische ZF-
Filter ausqewählt werden, wobei die Bandbreite 10 kllz in jedem Fall als achte Bandbreite
zur Verfügu ng steht.

ln der Standardausführung des Empfängers sind vier mechanische Filter 0,1 kHz;0,3 kHz;
6 kHz; +3 kHz (OSB) sowie die Grundbandbreite 10 kHz serienmäßig enthalten.

Nenn band b reite
in k{z

6-dB-Bandbreite
in kHz (min)

60-d B-Band breite
in kHz (max)

typ. Formfaktor
B 60/8 6

0,1
0,15
0,3
0,6
1,0
1,5
3,0
5,0
6,0

10,0
+3 (OSB)
+3,4 (OSB)
+3,4 (OSB) *
-3 (USB)
-3,4 (usB)
-3,4 (USB) *

0,1
0,15
0,3
0,6
1,0
I,5
3,0
5,0
6,0

ro,7
+o ,?51+3,o
+o,31+3,4
+o,2/+3,4
-o,z5l-3,o
-o,3/-3,4
-o,21-3,4

' für schnellen Datenfunk

Ungenau igke it des Frequenznormals
für +10 "C bis +40 "C Temperatur-
änderung und bei t 100/o

Netzspa n nu ngsänderu ng:

Alteru nq pro Jah r:

E inga ng für externes Frequenznormal
Freq uenz:
Spannung:
Widersta nd:

H F-Eingang (Antenne)
Zu lässige ü berspa nnu ng:
Widerstand:

Rauschzahl im
Frequenzbereich 0,1 MHz bis
30 MHz:

Freq uenzbere ich 40 kHz bis
100 kHz:

Frequenzbereich 10 kHz bis
4O kHz:

0,5
0,8
1,0
1,7
2,O

4,O
6,0
8,0

30,0
-0,25/+3,5
-0,57+4,3
-O,81+4,6
+o,251-3,5
+o,5 /-4,3
+0,81- 4,6

(3x10-?
(1x10-6

10 lVHz
) 100 mV bis (2V
50c,

<30VEMK
50 Q u n sym met r isch

< 20 kTo (13 dB)
typisch 15 kTo (etwa l2 dB)

Zunahme der Rauschzahl um

Zunahme der Rauschzahl um

2,5
2q
2q
2,0
1l
1,3
I,?
t,2
1,2
2,0
1,2
t,2
1,4
1,2
r,2
1L

3 dB: F =< 16 dB

10dB:F<23d8
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Empf indlichkeit im
Frequenzbereich
0,lMHzbis30MHz: A3; m=0,5; B=6kHz; ff=ZOaeU. ( 2,5 pV

A3J; B=3 kHz; S = roas
U" { 0,3 pV

A1; B=30oHz; S=rOcs
U" { 0,15 pV

Frequenzbereich
40 kHz bis 100 kHz: stetige Zunahme der notwendigen Eingangsspan-

nungenum{3dB
Frequenzbereich
10 kHz bis 40 kHz: stetige Zunahme der notwendigen Eingangsspan-

nungen um < l0 dB

Oszi I latorstörspannung
am Antenneneingang (50 O): { l0 rrV

Z F-Breit-Ausgang
bei BA 1700:
Frequenz-Nennwert: 10,7 MHz
Verstärkung bis Z F-Breit-Ausgang; 20 dB t 5 dB
Bandbreite (-3 dB): etwa r 0,5 MHz

Z F-Schmal-Ausgang
Frequenz-Nennwert: 2OO kHz
Spannung an 50 Q bei automat. Re-
gelung (Antennenspannu ng zwi-
schen 0,25 pV und 50 mV): 50 mV t 3 dB

Ausgang für Frequenz,
Bandbreite und Betriebsart

I nformationsdarstellung: BC D-Code
Pegel für,,High" 5 V
Pegel für,,Low" < 0,4 V
Widerstand etwa 10 kQ

Eingang für Frequenz,
Bandbreite und Betriebsart

lnformationsdarstellung; BCD-Code
Pegel für ,,High" > 3,5 V
Pegel für ,,Low" ( I V bei -0,5 mA

Regelspannungs-Ausgang
bei max. Verstärkung: etwa +2 V EMK
bei min. Verstärkung: etwa +5 V EMK
Widerstand; etwa 10 kO

Spiegelfrequenzselektion: > 80 dB, im Mittel 90 dB

Z F-Durchsch lagsfestigkeit: > 80 dB, im Mittel 9O dB
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I ntermod u lat ion
Frequenzbereich 1 MHz bis 30 MHz
3. Ordnung (t" = 2.1, -frl Zwei Störsender mit 30 kHz bzw. 60 kHz Fre-

quenzabstand und einer Eingangs-EMK von je
200 mV (: -7 dBm) ergeben einen llvl-Abstand
von ) 83 dB
entsprechend einem lPlP 3 von
) +35 dBm (typisch +38 dBm)

2. Ordnung (f" = f, t f.): Zwei Störsender mit einer Eingangs-EMK von je
200 mV (: - 7 dBm) ergeben einen lM-Abstand
von ) 72 dB
entsprechend einem lPlP 2 von
> +65 dBm

Kreuzmodulation
Frequenzbereich I MHz bis 30 MHz: Ein Störsender in mehr als 50 kHz Abstand,

m = 0,3, moduliert ein Nutzsignal zu 30/o

(:20 dB Störabstand) bei einer Eingangs-EMK
von ) 5 V (typisch 7,5 V)

Reziprokes Mischen: Bei einem Nutzsignal von 100 pV EMK und einer
Bandbreite von 3 kHz ist bei Anwesenheit eines
Störträgers von 300 mV EMK im Abstand von
30 kHz der Rauschabstand > 20 dB.

N F-Ausgänge
Lautsprecher:

Kopfhörer
Klinkenbuchse:

N F-600-O -Ausga n9
(Leitu ngsausgang)

Pegel:

Pegelä nderu ng
(be i autom. Regelung):

Widersta nd:

Klirrfaktor:

Welligke it:

A 1- über laqerer:

eingebaut, 0,5 W maximal

U.,, =3,5 Vbei R =150O

0 dBm (max. +i0 dBm)

< I 3 dB

600 f2 1 10oio

( 50/o bei 0 dBm und 10 mV Antennen-EMK,
m=0,5
< i 3 dB

regelbar um ! I,4 kqz

Handregelung: Regelumfang > 100 dB

Rauschsperre: Ansprechschwelle kont inu ierlich einstellbar

Betriebsdaten-Speicher
Anzahl der Speicherplätze: 30
für: Frequenz, Bandbreite und Betriebsart;

anwählbar durch 2stelligen Dekadenschalter,
netzausfa llsichere Speicheru ng

Stromversorgu ng bei Netzbetrieb
Spannung: l1Ol22O Vi l0o/o
Frequenz: 45 Hz bis 480 Hz
Leistu ngsaufnahme: etwa 45 VA, mit Zusatzbaugruppen bis 60 VA
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Stromversorgung bei Batteriebetrieb
(nur auf besondere Bestellung)

1.3.2 Mechan ische Daten

Temperaturbereich:

Feuchtigkeitsf est igkeit :

Erschütterungs- und Stoßf estigkeit :

t.3.3 Abmessungen und Gewicht

24 V (21,5 V bis 30 V) erdfrei

-20 "C bis +55 oC funktionsfähig
-40 "C bis +70 'C lagerfähig

96stündiqer Betrieb bei einer relativen Luftfeuchte
von 9Oo/o und einer Temperatur von +40 'C ist zu-
lässig. Über die gesamte Lebensdauer des Gerätes
ist im Mittel eine relative Luftfeuchte von 75olo

zu lässig.

Es entstehen keine Schäden, wenn das Gerät im
eingeschalteten Zustand mit l0 bis 55 Hz und
einem Hub von ! 0,3 mm oder im Bereich von
55 bis 150 Hz mit einer Beschleunigung bis 2 g
geschüttelt wird.

Das Gerät bleibt funktionsfähig, wenn es mit 5 Hz
und einem Hub von I 1 mm geschüttelt wird.

Es entstehen keine Schäden, wenn das Gerät im
einqeschalteten Zustand einem Stoß von l0 ms
Dauer und einer Beschleunigung bis l0 g ausge-
setzt w ird.

Höhe Breite
mm mm

Tiefe
mm

Gewicht
etwa kg

Empfänger als 19"-Einschub:
Frontplatte

Empfänger als Tischgerät:

132,5 434
483

167 + 10 540

' ein.chlleßllchl'l.ndgrlffe
l' mlt Grundbe.tückung

464 *

486 *

l3 **

18,5 **
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1.4 Technische Beschreibunq (hierzu Anlage l)

Der Empfänqer E I7O0/2 ist bereits ohne Zusatzbaugruppen voll einsetzbar. Jedoch kann

sein Anwend u ngsbere ich noch wesentlich erweitert werden So wird er z.B. durch die Zu-
satzbaugruppen DE 1710, TD 1700 und AD 1700 bzw. BA 1700, die auch nachträglich in
das gemeinsame Gehäuse eingesetzt werden können, für weitere Betriebsarten verwendbar.

lm folgenden wird nur die Funktion des Empfängers EITOO12 in seiner Standardausführung
besch r ieben.

E 1700/2,Sta nda rdau sfüh ru nqI .4.1

Der Empfänqer E llOO12 ist f ür den Empfang im Frequenzbereich von 10 kHz bis 30 lVHz

vorgesehen. Dieser Empfangsbereich ist in die zwei Unterbereiche von l0 kHz bis 1,6 l\rlHz

und 1,6 MHz bis 30 MHz geteilt, für die jeweils ein besonderer Antenneneingang vorgesehen
ist. Die Umschaltung zwischen beiden Unterbereichen erfolgt automatisch in Abhängigkeit
der einqestellten Em pfanqsfreq uenz.

Durch Umlöien einer Drahtbrücke im HF-Teil HT 1710 kann der gesamte Frequenzbereich
auch über einen einzigen Antenneneingang geführt werden; in diesem Fall ist die sonst für
den KW-Eingang benutzte Buchse (1,6 lVHz...30 MHz) ohne Bedeutung.

Bei Empfanqsfrequenzen unter 1,6 MHz gelangt das Antennensignal über ein automatisch
gesteuertes Umschaltrelais auf einen Tiefpaß, der alle unerwünschten Signale über etwa
2 MHz unterdrückt, bevor es über das Haupt-Tiefpaßfilter mit 30 MHz Grenzfrequenz ge-

führt wird, das die notwendige ZF- und Spiegelfrequenzunterdrückung besitzt.

Empfangssignale über 1,6 MHz gelangen über das Umschaltrelais auf einen Hochpaß mit
1,6 MHz Grenzfrequenz, der eventuell störende starke Rundfunksender im Mittelwellenbe-
reich genrigend dämpft. Das darau{folgende Hau pt-T iefpa ßfilter übernimmt auch hier die
notwend ige Weitabse lekt ion.

Vom Tiefpaßfilter gelangt das HF-signal über eine Begrenzerschaltung zur 1 l\4ischstufe,

die aus einer speziellen Gegentaktschaltung mit 4 Feldeffekt-Tra ns istoren besteht. Hier er-

folqt die Umsetzunq auf die L ZF von 4?,2 MHz.

Auf diese Leistungsmischstufe folgt ein Quarzf ilter, das aus zwei leistungsmäßig parallelge-
schalteten Quarzbrückenfiltern besteht. Diese Anordnung bildet einen frequenzunabhängi-
gen, konstanten Abschlußwiderstand für den vorhergehenden l\4ischer.

Hierzu werden zwei gleiche Quarzbrückenf ilter über je ein Allpaß9lied an den l\,4ischeraus-
gang angeschlossen;die beiden Allpässe haben im gesamten Frequenzbereich von 10 MHz
bis 110 MHz einen konstanten Phasenunterschied von 90'. Die Ausgänge der beiden Quarz-
filter werden über ein Phasendrehglied, das die eingangsseitige Phasendrehung von 90' wie-
der rückgängig macht, parallelgeschaltet.

Eine rauscharme Verstärkerstufe hebt den Signalpegel an, bevor ein regelbares Dämpfungs-
glied das ZF-Signal um bis zu 40 dB reduziert.

Mit einem weiteren Quarzfilter erhält man die zusätzlich nötige Selektion gegen die Spiegel-
frequenz der 2. ZF-Umselzung. Danach gelangt das Signal auf die Leiterkarte 2. Mischer.
Hier wird die L. ZF von 42,2lVH2 auf die letzte ZF von 2OO kHz umgesetzt. Ein Vorver-
stärker hebt den Signalpegel an. lhm folgt ein weiterer, automatisch regelbarer ZF-Yerstär-
ker mit etwa 20 dB Verstärkung. Ein sich daran anschließender kapazitiv geteilter Sperr-
kreis erhöht die Dämpfung für die Spiegelfrequenz bei 41,8 MHz.
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lm Dioden-Ringmischer erfolgt die Umsetzung auf 200 kHz; in einer weiteren Trennstufe
erfolgt eine nochmalige Pegelanhebung und gestattet mittels R 2 eine Pegelanpassung.

ln der Z F-Filterbaug ru ppe Fl 1710 wird das 200-kHz-Signal über einen Verstärker einem
der sieben steckbaren, mechanischen Filter zugeführt, das durch den Bandbreitenschalter
ausgewählt wird. Eine direkte Durchschaltung (ohne mechanisches Filter) ergibt die größt-
mögliche Bandbreite von etwa 10 kHz, die allein durch das vorgeschaltete Quarzfilter in
der ).. ZF von 42,2 MHz bestimmt wird.

Über einen Trennverstärker wird das 200-kHz-Signal dem Demodulator DE 1710 zugeführt.

Es gelangt über einen geregelten Verstärker und einen Bandpaß auf einen Trennverstärker,
von dem die ZF auI einen besonderen Ausgang auf der Geräterückseite geführt wird. Der
eigenlliche Signalweg führt bei 42- und A3-Betrieb über einen weiteren Verstärker zum De-
modulator, einem Hüllku rven-Detektor. Hierbei wird auch die Regelspannung (mit kleiner
Zeitkonstante) erzeugt. Bei A1- und A3J-Betrieb wird das Signal einem anderen Demodula-
tor, einem Prod u kt-Detektor, zugeführt und dort demoduliert. Bei A1-Betrieb geschieht die
Umsetzung mit Hilfe des variablen Al-Oszillators, während bei A3J-Betrieb der erforder-
liche Trägerzusatz (2OO k1z) vom Analyseoszillator (Synthesizer) AO L52Ol2 geliefert wird.

Ein am Ausgang der Demodulatoren liegender Umschalter schaltet je nach gewählter Be-
triebsart den entsprechenden Demodulatorweg ein. Ebenso wird durch die Wahl der Be-
triebsart die jeweils benötigte Regelspannung (mit kle ner bzw. großer Zeitkonstante) auf
die Regelleit u ng geschaltet.

Die NF wird dann über ein Tiefpaßfilter und eine Rauschsperre geleitet, deren Einsatzpunkt
bei Stellung des Kippschalters für Regelart auf ,,Rauschsperre" mit dem Stellwiderstand
..HF-Regelung" eingestellt werden kann. Über einen Pegeleinsteller und einen Trennverstär-
ker gelangt das NF-Signal unmittelbar an die Buchse NF-Leitungsausgang, außerdem über
den Lautstärkeregler an der Frontplatte zum Abhörverstärker mit abschaltbarem Laut-
sprecher und Kopfh ö rer-Au sga ng (Klinkenstecker).

Der Analyseoszillator AO l52O12 lielert für die 1. [r]ischstufe die von 42,21 MHz bis
72,2 MHz durchstimmbare Oszillatorf requenz und für die 2. L4ischstufe die feste Oszillator-
frequenz von 42,0 MHz. Bei Einseitenbandempfang wird dem Analyseoszillator der Träger-
zusalz (200 kHz) entnommen. Die beiden Festfrequenzen werden aus dem 10-MHz-Fre-
quenznormal durch Frequenzvervielfachung bzw. -teilung gewonnen.

Vom Analyseoszillator AO 1520/2 wir die siebenstellige Frequenzanzeige gesteuert. Sie be-
steht aus 7-Seg ment-LE D-E lem enten.

Der im Analyseoszillator enthaltene Speicher behält auch nach dem Ausschalten oder bei
Netzausfall alle eingegebenen Daten über Frequenz, Bandbreite und Betriebsart. Die hier
verwendeten EAROMs benötigen keine Pufferbatterie.

Die Netzstromversorgung NS 1600 liefert drei stabilisierte Spannungen:
+12 V, -12 V und +5 V sowie unstabilisierte Spannungen von etwa +15 V und etwa 80 V.

Das Anzeigeinst ru ment zeigt die relative Antennenspannung (bei Automat ikregelu ng) bzw.
den ZF-Pegel (bei Handregelung) oder nach Umschaltung den NF-Pegel an. Bei Vorhanden-
sein des Teleg raf ie-Demodu lators TD 1700 kann auch der Linienstrom bei F1-Berrieb und
der Tontastpeqel qemessen werden.

r-t2 E 170012


